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Wenn à Frühling naht...
Es Lang ein süßer Ton
Im stillen Tal.
Ist's wohl äer Frühling schon?

Horch, klingen ferner Glocken!
Sie schmeicheln unà frohlocken:
Der liebe Lenz ist äa,

Ist selig, selig nah.

LawinenäonnerAang
Mit einem Mal!
Er àonnert freuäebang.
Du zitterst tief im Herzen:
Nun kommt äer Lenz voll Zcherzen.
Nun enäen Frost unä Leiä!
Nun kommen Trost unä Freuä.

Die Lüftlein wehen linä
Nun allzumal.
Kuch äir, verlassen kunä,
Ist noch ein Trost gegeben.

Vor Freuäen sollst äu beben,
Wenn äeine Tränenzeit
Aufblüht in Herrlichkeit. Alfreä Fankhauser, Bern.

Die âbesfahrten üer Eisheiligen.
Von Victor Hardung, St. Gallen.

(Fortsetzung!.

Sie Liebeslast.
Es war in einem Sommer voll leuch-

tender Tage, daß ich ein freies Vierteljahr
in einem stillen Dörflein verlebte, inmitten
von Wiesen und Wäldern über einem fern
verblauenden See. Unweit dieser Siede-
lung lag auf einem weit schauenden Hügel
ein verlassener Herrensitz in einem verwil-
derten Park, und einen alten Knecht, der
das Anwesen schlecht und recht betreute,
hatte ich durch einige Pfeifen Tabak ge-
wonnen, daß ich mich in dem Garten nach
Herzenslust ergehen konnte. Der war voll
von fremd blühenden Sträuchern und
Bäumen, Vögel jagten sich darin, wie
man sie sonst nicht sah, Nebhühner brü-
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teten im hohen Gras nahe den Hecken, wo
Erdbeeren zu Hunderten leuchteten und
Tausendschönchen und Nelken von einst
gepflegten Beeten her gewandert gekom-
men waren und in einer lieblichen Ein-
siedelei dufteten. Hasen gingen vor mir
auf, wo ich dem Waldsaum nachstrich, und
Eichhörnchen schössen als flinke Schatten
über die Wege, die, von Brombeeren,
Hagrosen und Geißblatt überwuchert, das
Gehölz querten. Wildtauben kamen hoch
geflogen, fielen tief ein und stiegen vor
einer schönen Eiche auf einem Vorsprung
des Hügels wieder zu Nest.

Doch eines Morgens, als ich wieder
meine geliebte Wildnis suchte, fand ich
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